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A. Referate.
I. Allgemeines, Methoden.

1. L. Manouvrier: L’individualité de l’antliropologie. Rev. de
l’École d’anthrop. Paris 1904. Année XIV, p. 397—410.

Manouvrier weist auf die Schwierigkeiten hin, mit welchen die Anthro
pologie, als bestimmte Wissenschaft, anfänglich zu kämpfen hatte, und wie
sie ursprünglich vorzugsweise nur von Philosophen, Psychologen, Moralisten
gepflegt wurde. Ls hat einer großen Masse ernster Arbeit bedurft, bis sie sich
zur richtigen Individualisierung ihrer Aufgaben emporgearbeitet hat; ihre
Hauptziele werden noch heute am besten durch die Worte „gnothi seauton“
charakterisiert. Zur heutigen Größe und Bedeutung hat sich die Anthro
pologie eigentlich erst durch einen rationellen Ausbau der Somatologie auf
geschwungen; doch auch ihre Wechselbeziehungen zu den verwandten
 Wissenschaften haben ihr Ansehen bedeutend gehoben. Heute beschäftigt
sich die Anthropologie vorzüglich mit der Analyse der anatomischen, physio
logischen, psychologischen und soziologischen Kennzeichen.

Dr. Oskar von Hovorka-Wien.

2. Franz Lukas: Psychologie der niedersten Tiere. Wien und
Leipzig, W. Braumüller, 1905. 276 S.

Die „Untersuchung über die ersten Spuren psychischen Lebens im Tier
 reiche“ erstreckt sich zunächst nur auf die vier niedersten Stämme (Urtiere,
Schlauchtiere, Stachelhäuter, Würmer); weitere Ausdehnung auf die übrigen
Wirbellosen und die Wirbeltiere stellt Verfasser (Professor in Wien) in Aussicht,

Mit großer Ausführlichkeit, die dem nicht zoologisch durchgebildeten
Leser das Verständnis erleichtern soll, die aber auch für den naturwissen
schaftlich Erfahreneren eine angenehme Rekapitulation zoologischer Kennt
nisse bedingt, bespricht Lukas Anatomie und Physiologie der genannten
Klassen nach den Arbeiten anderer Autoren (Haeckel, Verworn, Max
Schulze, Parker, R. Hartwig und vieler anderer), denen er auch zahlreiche,
gut reproduzierte Abbildungen entlehnt. Den psychologischen Teil der Arbeit,
die wichtige Frage, oh und wieweit den niedersten Tieren seelische Funktio
 nen zuzuschreiben sind, behandelt er dagegen vollkommen selbständig. In
jeder Abteilung unterzieht er die Erscheinungen des Energie-, Form- und
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